
»rr»gr»retr
Mrrlgr «pret5

» terteljährlich
Mark Wg.

Mschlietzüch aller
Postgebühren.Die
MzänummerdeS

! Mattes kostet10P.
GrschetnungSweise
ttigllch, mit Au«.
v«hme der Sonn-
u.Nesttage.JnFSl-
lmhöh.Gewalt be¬
steht kein Anspruch
auf Aeferung.

Segrßaaet „ , 7 .

LltenSteiL .I
'tadl

MdMlerhaltunzzblLtt
obsesn «̂ üqolä . M

AMblatt für
Wgmeme^KnMgf

>/on iisn

Die Istmlitge Aeit«
ober deren Raum
S0 Pf . Die Skt-
lamezette oder de¬
ren Raum75 U.
MindrstpreiSeilreS
AuftragSMk. 1L0 .
Bei Wtederhokür-
gen entfprecheck,«
Rabatt Bet gc-
richtl.EtntreS«sg
luKonkursm kstde>
Rabatt hinfWx.

serarpeerder

AchwarzwAder Tageszeitung . Für die O . - A - Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.
^ k« ! Druck und Verla« in Alttnstel« Donnerstag , den SS . MSrz Amtsblatt Kr He» O -A.-Vezirk Na§«l» . isrv.

Unsere Zeitung bestellen ! !
Die Ambildung der Regierung.

Nach d« letzten Nachrichten aus Berlin sind schwer-
^ Liegende Ereignisse und Aenderungen zu erwarten . Tie

Reichsregierung verliert den Boden unter den Füßen und
der Einfluß der Gewerkschaften, in denen wiederum die
Unabhängigen ausschlaggebend geworden zu sein schei¬
nen , wird immer mächtiger . Wie das „B . Tageblatt"
meldet, fand am Dienstag nachmittag eine Sitzung des
Rcichskabinetts statt, in der zu den Forderungen der
Gewerkschaften , die sie als Bedingung für die Beendi¬
gung des Generalstreiks aufstellten , Stellung genommenwurde. Ter erste der neun Punkte , der die gänzliche
Umbildung derReichsregierung voraussetzt,
wurde besonders eingehend beraten . Ter Punkt lautet:
Tie Vertreter der Regierungsparteien (die an den Ver¬
handlungen mit den Gewerkschaftsvertretern beteiligt wa ->
ren ) werden bei ihren Fraktionen dafür eintreten , daß
bei der bevorstehenden Umbildung der Regierungen im
Reich und in Preußen die Personenfrage von den Parteien
nach Verständigung mit den am Generalstreik be¬
teiligten gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten gelöst und daß diesen Organi-
sationen ein entscheidender Einfluß ans die Neu¬
regelung der wirtschaftlichen und sozialpolitischen Gesetz¬
gebung eingcräumt wird , unter Wahrung der Rechte
der Nationalversammlung . Tie Reichsregierung hält
daran fest, daß die Arbeiter nach der Erledigung der
Regierung Kapp einen Anspruch daraus Haben, ihren
Politischen und wirtschaftlichen Einfluß zu erweitern.

! ^ Des weiteren kam die Forderung zur Sprache , eine
rein sozialistische Regierung einzusetzen , eine For¬
derung, die nachträglich dahin eingeschränkt wurde , daß
auch Arbeitervertreter ans den Gewerkschaften des Zen¬
trums und der Demokratie in das Kabinett eintreten
können . An einer derartig gebildeten Regierung wür¬
den sich auch die Unabhängigen beteiligen. Nach dem „B.
T .

" hat aber diese Forderung nicht auf Annahme durch
die Mehrheitsparteien zu rechnen , da eine solche Regierung
sich nur auf eine Minderheit des Volks stützen kann.
Außerdem wurde , in der Kabinettssitzung hervorgehoben,
daß das Ausland einer reinen Arbeiterregierung den
Kredit für die Beschaffung der Lebensmittel und Rohstoffe
verweigern würde. Zu einem Beschluß des Kabinetts
kam es nicht , die Beratungen werden vielmehr am Mitt¬
woch fortgesetzt.

Die Ablehnung der Friedens¬
ratifikation in Amerika.

Unter den Häuptern der Entente herrschen Meinungs¬
verschiedenheiten über die Lehren, die man aus den Vor¬
gängen in Deutschland ziehen müsse . Die Männer der
französischen Regierung Kammern sich immer verzweifel¬
ter an den Versailler Vertrag und seine buchstäbliche Er¬
füllung, je weniger die übrigen Teilhaber der Entente
geneigt sind , allein das französische Sonderinteresse zur
Richtschnur ihres Handelns zu machen . Clemenceau und
die Seinen wollten mittels des Versailler Vertrags die
Entente für alle Zeiten zu einer Gesellschaft zur Aus-
Ausbeutung und Niederhaltung Deutschlands zusammen¬
schmieden. Langsam erkennen die andern , daß sie aus
dem besten Wege waren , sich vor den Wagen des fran¬
zösischen Imperialismus spannen zu lassen . Sachte be¬
ginnen sie einen Strang nach dem andern zu lösen , und

, die politische Vernunft hätte sich wohl schon längst ein gul
Teil ihres berechtigten Einflusses in Europa zurückerobert,
wenn wir in Deutschland eine gut geleitete auswärtige
Politik hätten.

Es fehlt noch an ausgiebigen Nachrichten darüber,
wie die deutschen Wirren auf Ame rika und die Stim¬
mung dort gewirkt haben . Inzwischen ist aber drüben
ein Ereignis eingetreten , das die Frage , ob Vernunft
oder Uuftnn in Europa regieren soll, möglicherweise dm
Entscheidung zutreibt . Ter Senat hat Herrn Wilson
den Versailler Vertrag unerledigt zurück¬
gegeben. Uns beschäftigten häusliche Angelegenheiten
zu sehr, als daß wir in der Verfassung gewesen wären,
diese Nachricht sogleich in voller Tragweite zu würdigen.
Man muß sich erst wieder in die Rolle hineindenken, die
Wilson vor anderthalb Jahren noch gespielt hat . Tja
war er nicht mehr und nicht weniger, als der Weltschieds¬
richter . «ms dessen Mund nicht nur das j» den Ner« n

zusammenbrechenoe Deutschland sein SaMM erwarrere,
sondern auch den „Siegern " das Maß ihrer Forderungen
vorgeschrieben würde. Noch nach dem Waffenstillstand hat
es in Deutschland nicht an Leuten gefehlt, die zu Wilson
wie zu einem Halbgott aufschauten, der, an der Hand seiner
14 Punkte , unser Geschick wie das der Welt schon zum
besten richten werde. Und nun ? Fast ein Jahr seufzt
Europa nun schon unter den verheerenden Folgen des
schändlichen Friedensvertrags . Ter Senat der Vereinigten
Staaten aber gibt Wilson das Machwerk mit einer Zensur
zurück, die man nach dem Brauch deutscher Schulen nur
als „sehr mittelmäßig " bezeichnen könnte. Das vordem
schier allmächtige Oberhaupt der großen Republik hat,
allen Anstrengungen zum Trotz, die ihn fast um den
Verstand gebracht hätten , die Zweidrittelmehrheit nicht'
erzwingen können, die zur Annahme des Vertrags nötig
gewesen wäre . Für Wilson konnte das Schlußurteil,
nach monatelangem Hängen und Würgen , nicht vernich¬
tender ausfallen.

Was soll nun werden ? Irgendwie wird dein „ Kriegs¬
zustand" zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ten , sechzehn Monate nach Niederle^ung der Waffen, ja
einmal ein Ende gemacht werden müssen . Das Wie aber
kann für uns von ausschlagender Bedeutung werden, im
du günstigen wie im verderblichen Sinne . Wird Amerika
sich von der Regelung der europäischen Angelegenheiten
gänzlich zurückziehen ? Wird es einen Sonderfrieden mit

uns schlichen ? Werden die Nachteile dort , die Vorteile
hier für uns größer sein? Wären wir bereits wieder
ein Staat , der seinen Willen zum Leben wiedergefunden
hätte , wir könnten aus die Lösung dieser Schicksalsfragen
einen merklichen Einfluß sehr wohl ausüben . So aber,
bei unserer inneren Zerrissenheit , bleibt uns nichts übrig,
als den Ausgang mit stumpfer Ergebenheit abzuwarten.

Die Verhandlungen im Industriegebiet.
Bielcfeld , 24 . März . Zu den hier geführten Ver¬

handlungen Wer die Lage im rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebiet waren der Reichsminister Giesberts, der
preuß . Landtvirtschastsminister Braun, Reichskommis¬
sar Severing, Vertreter der Industriestädte , derMehr-
heitsparteien , der Unabhängigen , der Kommunisten und
sämtlicher Gewerkschaften erMenen . Severing teilte mit,
daß sich im Industriegebiet eine kommunistische
Kampfzentrale gebildet habe. Giesberts erklärte,
daß die Regierung mit dieser so wenig verhandeln werde,
wie mit der Regierung Kapp. Es wurde ein Ausschuß
für weitere Verhandlungen gebildet. Die Vertreter der
bewaffneten Arbeiter erkürten , sie werden die Bergwerke
in die Luft sprengen , wenn die Regierungstruppen sie¬
gen sollten . Es wurde ein zweitägiger Waffenstillstand
vereinbart.

*

Aus Essen wird dem „Berliner Tageblatt " berich¬
tet : Tie Frage der Lebensmittelversorgung des Industrie¬
gebiets wird immer schwieriger. Die Bemühungen des
Essener Oberbürgermeisters , der mit zwei Mitgliedern
des Arbeiterrats am Sonntag im Flugzeug nach Berlin
gereist war , die Berliner Regierungsstellen zur schleu¬
nigen Lieferung von Lebensmitteln an die Städte des
Industriegebiets zu bewegen , sind ergebnislos gewesen.
Tie Regierung lehnte es auch ab, die Auslandsdevisen des
Kohlensyndikats und des Zechenverbands, an denen sie
beteiligt ist, freizugeben, sodaß auch diese Zahlungsmittel
nicht zu Lebensmitteleinkäufen in Holland benützt wer¬
den können. Tie Aufrechterhaltung der Volksernährung
im Industriegebiet erscheint also ernstlich bedroht . Ebenso
wie für den Ruhrbezirk ist heute bereits mit Wirkung vom
20 . März ab auch für den Regierungsbezirk Düsseldorf
die wöchentliche Brotration wegen des Ausbleibens der
Mehlzufuhren von 4 auf 3 Pfund auf den Kopf der
Bevölkerung herabgesetzt worden.

Ereignisse im Reich.
Die Lage in Berlin.

Berlin , 24. März . Eine Versammlung der „revolu¬
tionären Betriebsräte " hat mit knapper Mehrheit die
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen. Tie unabhängi¬
gen Bezirksleiter erklärten mit 19 gegen 5 Stimmen
den Generalstreik für beendet . Ter Rote Vollzugsrat
fordert die revolutionären Arbeiter auf , niA in die
Betriebe zurückzukehren , da die kommunistische Bewegung
in Teurschland vor ihrem Endziel stehe. Ter Straßen¬
bahnbetrieb wird heute ausgenommen, wenn der Strom
vorhanden ist.

Kiel , 24. März . Ter Generalstreik ist für beendigt er¬
klärt worden . Tie Arbeit wird am Donnerstag früh
wieder ausgenommen.

Kassel, 23 . März . Bericht über die Lage im Bereich
der Reichswehrbrigade 11 . Eisenach: Seit gestern
ist eine planmäßige Durchsuchung nach Waffen im Gan¬
ge. Patrouillen , die in Richtung Gotha vorgingen , er¬
hielten aus Teutleben, Weingarten , Asbach, Trüglebcn
Maschinengewehrfeuer. Gotha : In der Stadt Herr ' hl
äußerlich Ruhe . Tie Aufrührer requirieren auf dem Platze
mit größter Rücksichtslosigkeit . Ohrdruf: Das Lager
dient zur Organisation von Aufftändischenverbänden. Sie
haben die Dienstpflicht für alle Männer im Aller
von 20 bis 25 Jahren ««geführt . Dauernd treffen ne«
Banden ein, die eingestellt werden. _

Die Reichstaaswadlen.
Berlin , 24 . März. Nach der „Freiheit" schlägt der

Aeltestenausschüß der Nationalversammlung den 6 . Juni
Kr die Vornahme der Reichstagswahlen vor.

Unsichere Lage.
Berlin , 24 . März . Tie Einberufung der Na¬

tionalversammlung und der preußischen Larckes-
versammlung ist in Anbetracht der unsicheren
Lage aufunbestimmte Zeit verschoben worden.
Tie Landesvcrsammlung soll einen Tag nach dem Zu¬
sammentritt Ler Nationalversammlung sich vereinige».

Tie Mehrhcitsparteien beschlossen, zu der Frage der
Umbildung des preußischen Ministeriums erst dann end¬

gültige
Stellung zu nehmen, wenn die Lage sich geklärt

Gerüchtweise verlautet , Reichskanzler Baue r werde
zurücktreten und durch den bisherigen Außenminister
Müller ersetzt werden . An die Stelle Müllers wer¬
de der Reichsminister ohne Fach Dr . Dajhid,t »etcn.

Eia moderner Hiasl.
Planen i . V . , 24 . März . Ter „Bogtlündische Anzei¬

ger" berichtet aus Markneukirchen : Ter Kommunist Max
Hölz, auf dessen Ergreifung der Staatsanwaltschaft
Plauen 6000 Mk. Belohnung ausgesetzt hat, und der in
der Nacht zum Sonntag 14 Strafgefangene des Fakken-
steiner Schwurgerichts aus dem Landgerichtsgefängnis
Plauen befreite, erschien gestern abend mit einer be¬
waffneten Bande von etwa 200 Mann . Sie besetzten
alle Straßen »und ließen niemand aus den Häusern
heraus . Hölz selbst begab sich mit mehreren Leuten vor
das Rathaus und verlangte vom Bürgermeister 10000V
Marl die er auch erhielt.

Kiel , 24 . März . Admiral Evers , der an Stelle
v . Levetzows zum Stationschef der Ostsee ernannt
worden war , hat gestern sein Amt wieder niedergelegt.
Das Amt wurde von dem Mehrheitssozialisten Garbe
übernommen . >

Hage» i . W ., 24. März . Nchch schweren Kämpfen,
die sich zwischen Arbeitertruppen und der Reichswehr
im Gebiet der Lippe unter Anwendung von schwerer
Arrtillerie auf beiden Seiten abgespielt hatten , ist
ein Waffenstillstand von 24 Stunden abgeschlossen worden.
Die Parteien liegen sich verschanzt gegenüber. Die Ver¬
handlungen leitete Reichskommissar Severing . Me Mi¬
nister Giesberts und Braun nahmen daran teil . Zur
Feststellung der näheren Bedingungen wurde ein Aus¬
schuß gewählt.

Tie Gruppe Wesel der Reichswehr steht nördlich der
Lippe. Tie Gruppe Münster liegt mit dem rechten Flü¬
gel bei Buldern dicht bei Münster und östlich Münster.
Kein Soldat steht so weit südlich , daß , wenn von Seiten
der bewaffneten Arbeiter die Abmachungen eingehalten
werden , es heute oder morgen zu Zusammenstößen kom¬
men kann. Tie Arbeitertruppen sind zurückgenommen
bis südlich der Lippe.

Erfurt , 24 . März . Die „Thüringer Landeszeitung"
meldet : Heute morgen 8 Uhr hatten die Aufrührer in
Gotha bedingungslos die Waffen gestreckt. Gegen
1 Uhr mittags werden sich Abgeordnete der Stadt Gotha
nach Eisenach begeben , um dem dortigen Truppenkom¬
mando die Abgabe der Waffen uutzuteilen . Tarnach rücken
die Regierungstruppen in Gotha ein. Die Führung der
Roten Armee ist aus Gotha geflüchtet . Nachmittags fin¬
det die Beerdigung von 73 Toten statt.

Ohrdruf , 24 . März . Der Generalstreik ist aufge-
-geben worden . Die Arbeiterschaft befindet sich noch im
Besitz von Waffen . Der Platz selbst ist heute nacht
freiwillig von der Roten Armee geräumt worden . Kleine
Banden von Bewaffneten sollen sich noch in den umliegen¬
den Wäldern «mfhalten.



Berlin , ? 4 . März . Das „ Bert . Tageblatt " will
erfahren haben , daß der Militärputsch schon im Bal¬
kenland von der Eisernen Division verabredet worden sei.
Die Seele sei ein Leutnant v . Borries, der mit dem
Major Bischofs zusammengearbeitet habe . Die Ei¬
serne Division sei nur zum Schein aufgelöst worden , in
Wirklichkeit sei sie in Pommern und in der Uckermark
emanartiert . Der Putsch sollte erst im Juni stattfinden,
durch Bruch der Verschwiegenheit sei aber bekannt gc-
hoorden , daß bei Oberst Bauer Material liege . Bei
Haussuchungen seien bei Bauer und Kapp Beweisstücke
Befunden worden.

I « der Nationalversammlung wird ein Antrag ein-
gerbqcht werden , die Immunität (Befreiung von der Ge-
pichtSgavalt ) des Abg . 0 . Traub auszuheben.

Neues vom Tage.
Die Ueberführuug der Eisenbahner » an das Reich.

Berlin , 24 . März . Tie Vorlage betressend dt«

NÄbersührung der Staatseisenbahnen auf das Reichs
zum 1 . April ds . Js . ist vom Reichsrat angenommen
Morde« .

Rückkehr der deutschen Beamten aus Polen.
Bromberg, 24 . März . Nach den neuesten amtlichen

Berichten ist die Verlängerung des deutsch-polnischen Äe-
amtenabkommens nicht endgültig vereinbart worden . Tie

vorübergehend in Polen in Dienst getretenen deutschen
Beamten scheiden daher mit dem 31 . März aus.

Der amerikanische Sonderfrieden.
Washington , 24. März . (Havas .) Dem Repräsen¬

tantenhaus Hing ein Gesetzentwurf zu, der zu einem
Sonderfrieden zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland ermächtigt . Er sieht die Schaffung eines
Handelsrats vor , der so rasch wie möglich dem Kon¬
greß einen allgemeinen Entwurf für die Leistling von
Krediten an Europa unterbreiten soll - Diese Kredite sol¬
len ausgedehnt werden , bis der Wechselkurs wieder den
Stand der Vorkriegszeit erreicht hat-

Washington , 24 . März . SenatorOwin brachte im
Senat einen Antrag auf Abänderung der Verfassung
ein , wonach der Senat ermächtigt werden soll , den Frie¬
densvertrag zu ratifizieren , wenn der Ratifikationsan-
sirim eine gewöhnliche Stimmenmehrheit erzielt , und
nicht eine Vs Mehrheit , wie sie die Verfassung bisher
vsrireschrieben hat.

Heimkehr der Gefangenen aus Japan.
Berlin, 24 . März . Von den Heimkehrertransporten

aus Japan ist der Dampfer „Une Marn " am 9 . März
von Sabang nach Port Said , der Dampfer „ Hudson
Marn " am 14 . März von Port Said nach Anbord¬
nehmen dort interniert gewesener Reichsdeutscher nach
Breme« Wüter gegangen, ivoer vom 1. April ab erwar¬
tet tvüd. _ - ^

Streik.
Mailand , 24. März . Ter „Secolo " meldet aus Bres¬

cia , daß der Landarbeiterstreik einen bedenklichen
Charakter annahm . In verschiedenen Ortschaften kam
es zu schweren Zwischenfällen.

Madrid, 24 . März . Nachrichten aus der Provinz
melden , daß der Eisenbahnerstreik überall ausge¬
brochen ist, ausgenommen in Valencia und Cadix , wo die
Abfertigung einiger Züge möglich war.

London , 24 . März Der Reuterkorrespondent in To¬
kio erfährt : Die Nachricht , daß die Japaner 6 ihrer
Regimenter aus Sibirien znrückkehren lassen , da sie vom
Bolschewismus angestcckt worden seien , entbehrt jeder Be¬
gründung.

Vas KedeiillM M LMMov.
Roman von H . Hill.

(AS. Fortsetzung). (Nachdruck verboten;
Herbert wußte für das alles so wenig eine Erklämng

wie der Beamte . Und da er sah, daß es hier für ihn nicht«
mehr zu tun gab , kehrte er in sein Hotel zurück.

Durch das Telephon fragte er noch emmai nn tkraiirenhanie
an , ob eine Veränderung in Mellens Befinden eingetreten sei.
Uber es wurde ihm mitgeteilt , daß der Patient das Be¬
wußtsein noch immer nicht wiedererlangt hätte . So legte er
pch denn zur Ruhe , nachdem er wenige Bissen genossen —
todmüde von all de« Aufregungen und Strapazen.

Die Nacht verbrachte er in einem tiefen, traumlosen
Schlummer . Den nächsten Vormittag brachte er damit zu,
in allen Penfionaten , von . denen er annehmen konnte, daß
Lnny darin abgestiegru sei, nach der Schwester zu fragen.
Aber er fand natürlich nichts ; und als er am Mittag in sein
Hotel zurückkehrte , vermochte er sich vor Müdigkeit kaum noch
«ms den Beinen zu halten . Wieder rührte er die Speisen , die
« a» ihm vorsetzte , kaum an ; und sehr bald schon stürzte
«r wieder davon , «m eine kurze Depesche au den Vater
aufzugeben, und um sich sodau» abermals i» das Kranken¬
haus zu begeben. . i

Diesmal konnte man ihm eine bessere Auskunft erteilen.
DerKranke war am Morgen auf einen Augenblick zum Be-
wußtseiu gekommen, um sogleich in eiuen tiefen Schlaf zu
sinken. Rur em paar Worte habe er mit der Schwester, die
aus Eamerow gekommen sei, um ihn zu pflegen, gewechselt.

»Aus Camerow ?" Hoch horchte Herbert auf . Sollte er
Per die Schwester gefuni^ n haben ? »Wie heißt das junge
Mädchen — wen» ich fragen darf ?- <

„Es ist Fräulein Helene Butzirus, " lautete die Antwort,
^ aben Sie etwas an das Fräuleiu zu bestelle » ?" .

Helen« hier ? Wie kam ste » ach Berlin ? Das bedeutet»
Herbert ei« neues Rätsel ; aber er war augenblicklich nicht
der Verfassung lang « nach der Lösung zu suchen . Er bat

nur , « neu Gruß an das junge Mädchen zu bestelle », undj
spgtt dam»S ' !

„Ich bitte, Herr » von Melte » von meiner Anwesenheit
K Kenntnis zu setzen, sobald er aus dem Schlafe erwacht^
Vielleicht hätte » Sie dann auch die Liebenswürdigkeit michi

Aus Stadt und Land.
AUenrrei«. ss. Mär, 1880.

Ersatzwahl. Durch Entschließung der Ev. Ktrchenre-
gieruug ist die durch deu Tod des Prälaten Dr. v. Römer
notwendig gewordene Ersatzwahl eines geistlichen Abgeord¬
nete« für die Kirchevbezirke Nagold und Herrevberg auf
Sonntag den 25. April festgesetzt worden.

— Nordlicht . In der Nacht zum Dienstag wurde
« n kräftiges Nordlicht beobachtet , das wohl mit der
gegenwärtigen gewaltigen Fleckenbildung aus der Sonne
im Zusammenhang stand.

— Gerichtstermineund Landwirtschaft . Beider
Ansetzung von Gerichtsverhandlungen ist nach einer Ver¬
ordnung des württ - Justizministeriums , soweit Landwirte
in Frage kommen , auf die Saat - und Erntezeit Rücksicht
zunehmen . Unter Umständen ist Strafaufschuboder Straf¬
unterbrechung in dieser Zeit Mi gewähren.

— Falsches Gerücht . Es ist das Gerücht ver¬
breitet , die nach Norddeutschland entsandten württ.
Reichswehrtruppen haben in Kämpfen schwere Verluste
erlitten . Demgegenüber wird amtlich festgestellt , daß
die württ . Truppen überhaupt noch an keinen Kämp¬
fen teilgenommen haben.

Ebhaufe », 23 . März. (Familieuabend .) Am letzte«
Sonntag veranstaltete derTurnverein eiuen Familien»
abend, bei welchem nach einer Begrüßungsansprache des
Vorstand Pfetfle Hauptl hrer Borhringer einenVortrag
über das Deutschtum hielt und dabei zeigte, wie uotwmd'g
eS für das deutsche Volk ist, einig zu sein. Lieder- »vo
Mufikvorträge verschönten die gelungene Feier.

Feeudesstadt, 24. März. (Verhaftet .) Seit einiger
Zeit trieb ein Individuum im Teuchelwald und im Lauter
bad sein Unwesen. Der Unbekannte fiel Frauen und Mäd¬
chen in unsittlicher Absicht an . Auch Geld und Schmuckstücke
aus Gold waren ihm sehr begehrenswerte Gegenstände.
Der hiesigen Polizei gelang es nun am vergangenen Sonn
tag abend, den Täter in der Person des Jakob Frvkbeiner,
Dienstknechts von Baiersbronn-Berg , im Tcuchelwald »ach
kurzer Verfolgung dingfest zu machen.

Aus - em Ki -zigtal, 22. März. Es regt sich
'
scho -

gewaltig in der Natur. I « Kinzigtal hat die Blüte be
reits eingesetzt tu de» Gärten von Haslach bis Gengenbach.

Stuttgart , 24 . März. (Vom Landtag .) Der Finanz¬
ausschuß behandelte am Montag eine Gesetzesvorlage , nach
der die Regierung für eine unter Beteiligung des Reichs zu
gründende Württ. Kraftwagenverkehrsgesellschaft m . b . H . eine
Million Mark anfordert . Bürgerpartei und Bauernbund be¬
antragen , die Beratung auszufetzen , bis Fachorgauisationen des
Fuhr - und Transportgewerbes gutachtlich gehört worden seien,
da das geplante Unternehmen «ine schwere Konkurrenz für
das private Fuhrgewerbe darstelle . Von anderer Seite wird
darauf hingewiesen , daß das Unternehmen für das ganze Land
hinsichtlich der Verkehrserleichterung besonders bei Waren von
großem Vorteil sei . Der Antrag der B .P . wird abgelehnt und
der Regierungsentwurf nach einem Antrag Hops (D.d .P .) an¬
genommen . — Der weitere Regierungsentwurf , für die Erwer¬
bung der Privatbahn Echterd ingen — Neuhausen 1,5
Millionen auszuiverfen und der Stadt Stuttgart zu der becercs
erfolgten Erwerbung der übrigen Teile der Filderbahn einen
Staatsbeitrag von 2 040 008 Mark zu bewilligen, wurde gleich¬
falls angenommen. Es wurde darauf hingewiesen , daß der Er-
neuernngsgrnndstock, der von der bisherigen Inhaberin der Fil¬
derbahn (Privat - Eisenbahngesellschaft ) angesammelt ist , im Ver¬
hältnis zum Umfang der Bahnanlagen lächerlich gering sei.

Dem Landtag sind u. a . zwei Nachtragsforderungen zum
Finanzgesetz für das Rechnungsjahr 1919 zugegangen . Der IO.
Nachtrag fordert zum Ankauf des Anwesens Friedrichstraßk
24 in Stuttgart einen Aufwand von 14M 000 Mk„ die aus Mit¬
teln der Grundstocksverwaltuna vorzuschießen sind . In dem
Gebäude sollen Kanzleien für die Ministerien des Innern und
des Kirchen- und Schulwesens uniergebracht werden . Im 11.
Nachtrag werden zur Beteiligung an der Reederei Schwaben
G . m . b . H . bis Zu 3 200 000 Mk, und zur Beteiliaun -j an der

Dke"
Schwester , die ihn empfangen hatte, notierte sich

seinen Namen und das Hotel , in dein er abgestiegen war,
und Herbert entfernte sich wieder . So müde fühlte er sich,
daß er sich in feinem Zimmer zu - einem kurzen Schlafe
» iederleaen mußte . Aber schon nach einer Stunde weckte rhu
der Kellner, um ihn an das Telephon zu rufen.

Die Direktion des Krankenhauses teilte ihm mit , daß
Heinz von Melten aus dem Schlafe erwacht sei und daß er
den Wunsch geäußert habe, Herbert möchte sogleich zu ihm
kommen.

In einer Droschke fuhr Herbert zum Krcmksnhause hinunter.
Er war voll fieberhafter Spannung , was ihm der Freund
würde zu erzählen haben . Und durch das Versprechen eines
Talers als Extrabelohnung , wenn er ihn rasch hinbrächte,
veranlaßte er den Droschkenkutscher , seinen armen Gaul halb
zu Tode zu peitschen.

Nur ein paar Augenblicke lang hatte Heinz am Morgen die
Augen geöffnet — Helene aber , die kaum einen Blick von
,ihm ließ, hatte es dennoch wahrgenommen . Lächelnd hatte
sie sich über ihn herabgeneigt — und das freudige Aufleuchten
in seiuen Augen hatte ih? s sogleich gesagt, daß er sie er¬
kannt . Ein sonnrges Lächeln war über sein Gesicht gegangen
— und wenn es auch nur wie ein Hauch gewesen war,
Helene hatte die wenigen Worte doch verstanden , die er
flüsterte:

«Helene — meine liebe, geliebte Helene ! Ah, das ist gut,
Laß du bei mir bist ."

Damit schloß er auch schon wieder die Augen , und seine
tiefen, regelmäßigen Atemzüge zeigten ihr 's an , daß er schlief, j
Zwei große schwere Tränen rollten ihr über die Wangen — !
aber es waren Tränen der reinsten und lautersten Freude.
Und der Arzt , der wenige Minuten später nach dem Pattenten
sah, konnte sich nicht genug verwundern über das freudige
Leuchten in ihren Augen und das Beben ihrer Stimme , als
fle ihm von dem Erwachen Heinzens Mitteilung machte-

«Das ist allerdings ein sehr günstiges Zeichen," sagte er.
«Ich hatte kaum erwartet , daß er sogleich imstande sein
würde , zu sprechen."

Gegen die Mittagszeit kam eine Schwester, um ihr von
dem Besuche Herberts Mitteilung zu machen. Und eine
Stunde später etwa schlug Heinz zum zweiten Male die
Auge« auf, um sich mit einem grogen, verständnislosen Blick
im Zimmer umzusehen. Aber da er Helene gewahrte, lächelte
ne wicküen » _ - _ _ -- - . . . , _ ,

Bt «veriu«g des biiumiaöse» Schiefers bis zu 1» Millionen
Mk . gefördert. Zur Deckung soll ein Staatsunlehen ausgenommen
werden . Dsn Forderungen wurde vom Finanzausschuß zuge-
^

Der Selschiefer , der am Nordrand der Alb bekanntlich in
ungeheuren Mengen vorkommt, liefert auch das Material zu
einem vorzüglichen Baustein . Die angestellten Versuche haben
ergeben , daß zu der Herstellung dieser Steine , die eine Druck-
festigkeii von 115 Kg . auf den Quadratzentimeter besitzen. Stein,
kohlen nickt benötigt werden . Me Schieferrückstände stellen eine
Art von Beton dar. Die Preise der Steine sollen , wie ein
Regierungsvertreter im Finanzausschuß des wiirttemberaifchen
Landtags mttteilte , die gleichen sein , wie die der Backsteine.
Mr die Erzeugung hat sich eine Gesellschaft gebildet, der der
württ. Staat mit einem Kapital bis zu 10 Millionen beittett«
soll . In Bälde würde mit einer Tageserzeugnng von 100 000
Bausteinen zu rechnen sein . Ein Antrag der Bürgerpartei . den
Betrag von 10 auf 3 Millionen herabzusetzen , da man doch
noch keine Unterlagen habe, um die Ertragsfähigkeit des Un-
ternehmens beurteilen zu können, wurde vom Finanzausschuß ab-
gelehnt, der Regierungsantrag , wie bemerkt, mit 16 gegen 4
Stimmen angenommen.

Der Finanzausschuß stimmte endlich dem Gesetzentwurfübe»
Aenderung des Beamtengvsetzes zu . DenjenigenBe¬
amten. die nach dem 10 . November 1918 und vor dem 1'.
April 1920 auf Ansuchen in den bleibenden Ruhestand oer-
setzi worden sind und im Zeitpunkt ihrer Versetzung in den Ruhe-
stand das 65 . Lebensjahr vollendet hatten , sotten dieselbe«
Ruhestandsbezüge zngesickert werden, die ihnen gewährt wer.
dm mühten, wenn ibre Pensionierung erst nach dem 1 . Apest
1920 erfolgt wäre . Auch die Lehrer sollen dieses Vorteils tetk-
hastig werden . , ^

Eine Anfrage , warum die Ausbeutung eines Brau « »
Kohlenlagers im Oberland einem Privaten überlastenwest
den fei , wurde vonseiten der Regierung dahin beantwortet . «
handle sich um ziemlich hochwertig « Kohle in einer MächtigTest
von 80 Zentimeter. Nur ein klein-r Teil sei im Tagbau zü
lewinnen, tm übrigen komme der bergbaulich» Bettted tn Dk»
rächt, der erschwertsei- Staatlicher Betrieb wäre nicht Hw«- «
näßiä gewesen . ^

Stuttgart , 24 . März . (Die finanzielle Lage .)
Zm Finanzausschuß machte der Finanzminister Mit¬

teilungen über die finanzielle Lage des Staats . Da¬
nach hat das Rechnungsjahr 1917 mit einem Restvev-
mögen von rund 24 Millionen Mk . abgeschlossen . Von
diesem wurden die Anforderungen für zwei Nachträge
mit 675000 und 885000 Mk . gedeckt, ferner der staat¬
liche Aufwand für den Arbeiter - und Bauernrat mit
5M000 Mk . Weitere Summen wurden dem Restver¬
mögen für Zwecke der Sichc -rheitstruppen . der Erwerbung
der Filderbahn su nd für das Kraftverkehrs amt entnom¬
men . Das Rechnungsjahr 1918 wird voraussichtlich mit
einem Abmangel von 10,5 Millionen Mk . abschließen , der
noch aus dem Restvermögen von 1917 gedeckt werde»
kann . Wie der Abschluß für 1919 sich gestalten wird,
steht noch nicht fest . Die Forsten haben einen Mehrertrag
von etwa 10 Millionen Mk . , die Einkommensteuer ei¬
nen solchen von rund 35 Millionen , die Umsatzsteuer
von 4,5 Millionen , die Sporteln von 3 Millionen er¬
bracht . Dazu kommen Mehreinnahmen der Staatshaupt¬
kasse mit rund 1 1/2 Millionen und ein Mehr bei den Mw-
krikularbeiträgen von 1 Million , insgesamt Mehreinnah¬
men von 55 Millionen . Diesen gegenüber stehen große
Etatsüberschreitungen, , vor allem beim Verkehrswesen.

Stuttgart , 24 . März . (Tie G arniso nskirche .)
Am Sonntag wird Feldprobst Blum den letzten Got¬
tesdien in der Garnisonskirche abhalten . Tie Gemeinde
löst sich auf , die die Kirche wird als Predigtkirche «n
eine bestehende Parochie angeschlossen.

Lttdwigsburg , 24 . März . ( Reichswehr Pfar¬
rer .) Für den Wehrkreis V (Württemberg , Baden , Hes¬
sen, Thüringen ) mit 18 Standorten , ist je ein evangeli¬
scher und katholischer Militärgeistlicher bestimmt . Vor¬
aussichtlich wird von evangelischer Seite der hiesige Gar¬
nisonspfarrer Stadelmann mit dieser Aufgabe be¬
traut . Tie Garnisonskirche wird militärisch bleiben , ab«
für bestimmte Sonntage der stcidt. Kirchen gemeinde ein¬
geräumt werden.

Diesmal freilich war sein Bewußtsein viel klarer alS
am Morgen . Und wenn das junge Mädchen auch in seinen
Blicken das Geständnis der Liebe lesen konnte, das er am
Morgen aus gesprochen — mit Worten wiederholte er's nicht.
Sicherlich war das kurze Erwachen und das , was er dabei
gesprochen, seinem Gedächtnis schon wieder entschwunden.
> «Müssen Sie scho» wieder in meine Pflege sein , Fräuleiu
Helene ?" sagte er leise . «Was ist dam mit mir geschehen?
Und wo bin ich hier ?"
f Aber noch ehe sie ihm hatte antworten können, setzte sein
Gedächtnis wieder ein. Mit einem Male erinnerte er sich
an alles, was geschehen war ; und die Ruhe , die noch soeben
auf seinen Zügen gelegen, machte einem Ausdruck wilder
Angst Platz.

„Aber mein Gott — ja, ich erinnere mich — an dem
Schrank mit den Apparaten bin ich zusammengebrochen. Wo
aber bin ich hier ? Und wie lange ist es her, daß man mich
gesunden hat ?"

„Dian hat Sie gestern morgen gefunden, Heinz . Und
Sie sind hier in der Charit «."

„Gestern morgen ?" Ein tiefer Atemzug der Erleichterung
hob seine Brust . „Gott sei Dank, so ist es noch Zeit ! Wie
aber hat es geschehen können, daß man mich fand ?"

He ene erzählte ihm, was sie selbst wußte , und ste sagte
ihm auch , daß Herbert von Letzow dageweseu sei.

„Herbert ? Ich bitte Sie , veranlaßen Sie , daß man
.ihn herholt ! Ich habe ihm unendlich Wichtiges mitzuteilen
— und jede Minute ist kostbar !"

Das junge Mädchen ging hinaus , «m daS Notwendig«
zu veranlassen . Es wurde an Herbert telephoniert ; aber npch'
ehe er eingetroffen war , meldete sich ein anderer Besucher —
em ernsibtmeuder Herr in einfachem Zivilanzug , d« sich als
der Kriminal -Kommissar Heiner legitimierte.

§ „Sagen Sie bitte Herrn von Melten , ich käme in wichtiger
Angelegenheit, " beauftragte er die Schwester, die ihn empfing-
„Und ich ließe ihn bitten , mich sogleich zu empfangen "

Natürlich ließ Heinz ihn sogleich in sein Zimmer führe«.
Und während Helene die beiden Herren allem ließ, nahm
der Kommissar neben dem Bette Platz.

„Ich komme im Auftrag der Staatsanwaltschaft, " begann
er. Heinz aber legte ihm die Linke — sein rechter Arm
war noch rmmer steif und unbeweglich — auf den Arm.

Fortsetzung folgt.



« Mtgart , S4 . Mörz . (Die Abstimmung im
« kntaartee Berirkslehrervereln .) Ter Ber-

Kvang. Lehrer schreibt uns : Zu der neuerdinas durch
8ie Mütter gehenden Nachricht von einer durch den Be-
^ kSlchrerverein Stuttgart veranstalteten Umfrage in Sa¬

tze« des Religionsunterrichts muß doch bemerkt werden,
U der Stuttgarter Bezirkslehrerverein nicht die gesamte
MMarter Lehrerschaft umfaßt , daß also auch das Bild,
haS die Umfrage ergeben hat , keineswegs ein Abbild

vo» der Stellung der Stuttgarter Lehrerschaft, geschweige
denn des gesamten Würü . Lehrerstands zur Frage der

Erteilung des Religionsunterrichts sein kann . Tie Mit¬

glieder des Vereins Evang . Lehrer in Württemberg sind
hei dieser Abstinrmung gar nicht gefragt worden . Ihre
stichl beträgt für Stuttgart und Vororte über 130, im
ganzen Land 683 . Sie alle sind gern bereit , unter den

vo« der Landeskirchenversammlung vereinbarten Vor¬

aussetzungen den Religionsunterricht in der Schule zu
erteilen und vermögen in den gewiß bescheidenen Wün¬

sch« ! der evang . . Landeskirchenversammlung , die zum
LeL unter großen Opfern auf eine ganze Reihe wich-
kiger kirchlicher Rechte verzichtet hat , nicht im mindesten
«me „Erweiterung der kirchlichen Rechte" zu erblicken, wie
die Erklärung des Stuttgarter Bezirkslehrervereins vom
Standpunkt des erst in Vorbereitung befindlichen kleinen :
NoHchulgesetzes irreführend es darstellt.

Stuttgart , 24 . März . (Betriebsrat eWahl .)
Morgen finden in den Taimlerwerken Betriebsrätewahlen ,
statt . Wahlvorschläge haben aufgestellt die Kommunistische j
Warte», die Mehrheitssozialdemokratie , die Christlichen i
Kaverckschaften mit dem Hirsch-Tunker -Verein und die i

Unabhängige Sozialdemokratie.'
Stuttgart , 24 . März . (Erhöhung der Brenn - i

hvlzpreise .) Durch eine Verfügung des Landesbrenn - !
stoffamts werden die bis jetzt geltenden BrennholMeise !
km L Prozent erhöht . Die Steigerung der Holzhauer- j
löhne ist die Ursache hiefür . Die Erhöhung gilt rück- j
wirkend bis 1 . Januar dieses Jahres . . - - ,

Tübingen , 24 . März . (Mobilisierung der
Studenten . ) Wegen der drohenden Lage ist die hie¬
sige Studentenschaft mobilisiert worden.

Waldenburg OA . Oehringen , 24 . März . (Ein¬
bruch .) Aus dem Fürstl . Hoheulohe'schen-Waldmburg-
scheu Landhaus am Dheresienbcrg wurden durch Einbruch
10 Hirschgeweihe , Trinkgefäße . Teller und Tassen im Ge¬
samtwert von über 7000 Mt . gestohlen . . . , -

Vermischtes.
Mvvelwuch« . Wie durch Kettenhandel die Prell - >» die

Höhe getrieben » erden, zeigt folgender Fall : Eine Stuttgarter
Möbelfabrik hat Ende Dezember 1919 an einen Möbelhandler
ln Ebingen eine Schlafzimmrreinrichtung zum Preise von 4090 M.
verkauft . Der Ebtnger Händler , der noch Glas und Marmor
im Anschaffungswert von etwa 1800 M . dazugeben mußte , hat
Las Zimmer um 8000 M . an einen Gustav Zieger in buffen-
Hause« verkauft , der sich bei ihm als elsässischer Flüchtling , der
sich wieder einrichten wolle, eingeführt hatte . Tatsächlich hat
Reger, der Möbelhändler ist. das Zimmer nicht für sich de-
halten, sondern es bald darauf an den Möbelhändler A . Chain
d Stuttgart um 12 250 Mk . weiterverkauft , wobei er von
sich v »s noch zwei Stühle zum Preis von 250 M . zugegeben
Hat. Chan hat das Zimmer an den Möbelhändler Ernst Betz
dl Stuttgart um 14V00 M . weiterverkauft und Betz hat es
bann dr seinem Laden zum Preis von 20 000 M . zum Verkauf
Gestellt , Das Zimmer wurde nunmehr vom Kriegswucheramt
beschlagnahmt . Gegen die Beteiligten ist wegen Kettenhandels
Anzeige erstattet.

Die Kohlenlager Deutschlands . Deutschland ist bekanntlich eines
her kohlenreichsten Länder Europas. Im Rheinland und West-
Halen , im Saargebiet und in Sch 'esien lagern noch mächtige Vor¬
räte. auch im Erzgebirge (Zwickau—Chemnitz) gibt es Stein¬
kohle». Die Frage ist, wie lange diese Naturschätze noch oor-
rrtche » . Dies ist natürlich im wesentlichen abhängig von der
Bevölkerungszunahme , der Industrieausdehnung , der Berstach¬
tungsmöglichkeit und von anderen Voraussetzungen . Der Frie-
heiwvrrtrag z . B . hat uns bekanntlich auf Jahre hinaus eine
gewaltige Zwangsablieferung von Kohlen auferlegt . Me jähr-
pche Förderung von Stein - und Braunkohlen beträgt rund
UV Millionen Tonnen, sie wird sich aber in Zukunft stet¬
em und man darf als eine durchschnittliche Iahresförderung
»bk 300 Millionen Tonnen in Rechnung setzen . Der Stein-
koylenvorrat beträgt dagegen nach den bisher gültigen geo-

lischen Feststellungen bis zu einer Tiefe von 1000 Meter 140
Warben Tonnen , einer Tiefe von 1200 Meter 190 Milliarden,

ner Tiefe von 1500 Meter 272 Milliarden oder unter Hinzu-
»chNung der letzten Stufe von 1500 bis 2000 Meter Tiefe gar
<10 Milliarden Tonnen. Dazu kommen noch I3V- Milliarde«
Tonnen Braunkohlen . Der Gesamtvorrat beträgt somit min¬
deste» 423V» Milliarden Tonnen oder mehr, als das Dop»
pelzte der englischen Kohle . Ob die genannte tiefe Schicht
«nter 1500 Meter ausgebeutet werden kann, ist noch ungewiß:
technische, geologische und physische Verhältnisse von bis jetzt
»och unbekannter Größe , die Wärme der Schicht usw ., sind hier-
Or ausschlaggebend. Wenn also nur die Kohlenlager bis zu
« M Meter ausgebeutet werden könnten , so würden die deutschen
Vorräte bei einer durchschnittlichen Iahresausbeute von 300 Mil-

Tonnen noch 1000 Fahre hivreichen : wenn aber ^ aM

Amtliche Bekanntmachur?gen.
Gierpreise.

Die Bekanntmachung vom 11 . 2 . 20 in . Aus den Tan-
» e» Nr . 36 ist hiemit aufgehoben.

Auf Grund des 8 15 Abs. 3 der Ministerialverf . vom
26 - 9 . 1918 (Staatsanzeiger Nr . 244) hat die Landesver-

MMngSstelle am 19 . 3 . 20 und im Auftrag der Landes-
»ersorgungsstelle das Oberamt folgendes bestimmt:

I . Der dem Geflügelhalter für ein Hühner - und Entenei
zu bezahlende Grundpreis beträgt 60 Pfg . , für ein Gansei
SO Pfennig.

Ü . Zu diesem Grundpreis dürfen zuschlagen:
1 . Gemeindesammelstellen bei Lieferungen an die Bezirks-

Sammelstelle - 3 Pfg.
r . Die Bezirkssammelstelle : M - r-WL'

») bei Lieferung an Gmpsangssteüen außerhalb des
Bezirks 7 Pfg.

die tiefste Schicht gehoben « erde » Kanu , würde» es 1400 Fahrt
sein — vorausgesetzt , daß di« oberschlesifchen Kohlenlager , dt«
40 Prozent der Gesamtmenge ausmachen , uns nicht an die Po¬
len verloren gehen. Ohne Oberschlesien wäre es mit d«r deutsche«
Kohlenwirtschaft in 600 bzw. 840 Jahren vorbei.

Goldfunde . Nach einer Meldung aus Kanada sollen in Alas¬
ka . der Nordwestecke von Nordamerika , neue Goldfelder ent¬
deckt worden sein.

Edelsteine in Brasilien. Die brasilianische Presse meldet,
daß Sachverständige aus südafrikanischen Diamantenfeldern di«
brasilianischen Diamantenvorkommen untersucht haben und zu dem
Schluß gekommen sind, daß bei moderner Ausbeutung der bra¬
silianische Brillantenreichtum noch größer sei als derjenige Süd¬
afrikas. Das „Journal do Commerciv "

, Rio de Janeiro, ver¬
öffentlicht zum Beispiel ein Gutachten des Leiters des Londoner
metallurgischen Instituts , der erklärt , der brasilianische Dia¬
mant und die Förderung sei nur deshalb im Vergleich mit Süd¬
afrika verhältnismäßig gering , weil in Brasilien noch immer Iah»
Hunderte alte Förderungsmethoden angewandt würden.

Einbruch . In dem städtischen Museum in Neu¬
münster (Holst ? n ) sind einige hundert Altertumsgegen-
ständs in Gold , Silber und anderen Metallen gestohlen
worden.

Ueber die Grabschändung im Bismarck - Mauso¬
leum in Friedrichsruh in der Nacht zum Montag
wird noch gemeldet, daß die beiden Verbrecher vom
Sarkophag des Fürsten Herbert die silbernen Kränze
gestohlen haben , ferner die silbernen wertvollen Wand¬
schilder , die dem Altreichskanzler bei seinem Ableben von
Fürsten und Vereinen gewidmet worden waren . Im gan¬
zen sind 350 Pfund Silber gestohlen worden . Die
Einbrecher hatten das Silber zerschlagen. Zu ihrer Ver¬
haftung in Büchen (bei Lauenburg in Holstein) führte
ihr schweres Gepäck, das sie verdächtig machte. Sie
führten viele Einbrecherwerkzeuge mit sich . Bisher verwei¬
gerten sie die Namensangabe . Es ist möglich , daß die
Verbrecher auch mit den Grabstätten -Einbrüchen in Char-
lottenbnrg und Dessau zu tun haben . . ^

Oeffentlicher Sprechfaal.
(Eingesandt.)

Erwiderung der Freien Gchnhrnacher-Jnnnng des
Bezirk - Nagold.

Einsender des SprechsaalartikelS in der Dienstag Nn«
mer ds. Blattes, möge nähere Außk-mft über Schnhpreise
bei der Freien Schuhmacher Innung des Bez. Nagold ei»
holen, wo selbsteine detaillierte Preisberechnung aufliegt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 24 . März . Die Reichszentralstelle für

Kriegs- und Z 'vilgefangene teilt mit : Der Heimtravsport
der deutsche« Kriegsgefangenen aus Ostsibirie « ist gesichert.
5 japanische Dampfer sind fest gechartert, wovon der erste,
„ Scotland Maru " , am 20 . 3 . 1920 Wladiwostok verlassen
sollte. Die Kosten für die Heimschoffung von ungefähr 5000
Gefangenen betragen rund 150 Millionen Mark.

WTB . Berlin , 24 . März . (Pttvattel .) Laut Berliner
Lokalaazeiger hat der Oberreichsanwalt bei der Nationalver¬
sammlung die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg.
Tranb « egen Hochverrats beantragt.

Nach dem Berl . Lokalanz. hat der neue Polizeipräsident
Richter heute den Kommunistensührer Dr . Paul Levt ans
der Schutzhaft entlasse».

Der Berliner Lokalanz. meldet, daß General Kabisch
mit der Reichswehr von rote» Truppe« in Wesel einge-
schlosse « ist.

Im Norden von Berlin wurde gestern , wie das Berl.
Tageblatt meldet, der Lokomotivführer eines Stadtbahn¬
zuges, während dieser sich in voller Fahrt befand , durch
einen Schuß aus einem Hause heraus ins Herz getroffen u.
sofort getötet. Durch die Geistesgegenwart des Heizers, der
sofort die Führung übernahm , wurden die zahlreichen Rei¬
senden vor schwerer Gefahr bewahrt.

WTB . Berlin , 24 . März . Der Aeltesterat der National¬
versammlung wird morgen Mittag um 12 Uhr zusammen¬
treten und Beschluß fassen, wann die nächste Sitzung statt¬
finden wird . Wahrscheinlich wird diese am Freitag abge¬
halten werden.

WTB . Berlin , 24 . März . (Priv . - Tel .) Das „Berliner
Tageblatt " teilt mit, daß in der Reichskanzlei von einem
Haftbefehl gegen Ludendorff wegen Beteiligung an dem
Putsch Kapps nichts bekannt sei.

WTB . Berlin , 24 . März . Das kriegsgerichtlicheUrteil
gegen Oberleutnant Marloh ist von der Regierungbestätigt
worden. Das Urteil, das Marloh wegen des Befeh 's zur
Erschießung der 29 Matrosen freisprach und ihn nur wegen
unbefugter Entfernung zu einem Monat Festungshaft ver¬
urteilte, ist damit rechtskräftig geworden.

b ) bei Lieferungen an eine Sammel - oder Abgabe-
steüe innerhalb des Bezirks 5 ' /s Pfg.

Die Zuschläge schließen die Kosten für das sorgfältige
Packen der Eier ein . Packlisten Pellt die Bezirkssammelstelle,
ebenso trägt letztere für Lieferungen von den Gemeindesam¬
melstellen zur Bezirkssammelstelle und umgekehrt sämtliche
Beifuhr - und Frachtkosten , wie auch die Rückbeförderungs¬
kosten für die leeren Kisten . Für Sendungen außerhalb des
Bezirks ist im Zuschlagssotz die Beförderung bis zur näch-
sten Verladestation und die Verladung selbst inbegriffen,
während die Fracht von der Verladestation bis zum Be¬
stimmungsort und die Rückfracht der lesrön Kisten die Em¬
pfangsstelle zu tragen hat.

3 . Bei Abgabe an den Verbraucher einschließlich 1 ' /, ° /o
Umsatzsteuer.
») Abgabestellen in Selbstversorgergemeinden, welche

gleichzeitig Sammelstellen sind 4 Pfg.
d) Abgabestelle mit Zuschuß vom eigenen Bezirk bis

« Pfg.

WTB . Kaffel, 24 . März . Die Reichswehrbrtgade 41
teilt über die Lage in Thüringen mit : Die Truppen des
Generals Rumschöttel erreichten die Gegend halbwegs Eisenach-
Gotha . Der Vormarsch ging im allgemeinen ohne Störung
vor sich. Patrouillen erhielten aus Mechterstedt Feuer.
Einige Verluste sind zu beklagen . Ueber die Auslieferung
der in Suhl zur Zeit gefangenen Reichswehrleute schweben
Verhandlungen.

WTB . Kopenhagen , 24 . März . Nach einer Meldung
aus Kowno haben die Polen den vor einigen Lagen begon¬
nenen Angriff auf Lttane » auf Verlangen der Euttttte --
kommisston, die die polnischen Streitfragen untersucht, wieder
eingestellt . Die Palm haben eine Reihe von Dörfern , die
sie besetzt hatten, geräumt.

WTB . Cherbourg , 25 . März . Die von Deutschland
abgelieferten Torpedojüger find angekommen.

WTB . Paris , 85. März . Havas meldet aus Amster¬
dam, die Zeitung „ HetSun * melde die Ankunft Erzbergers
in Amsterdam.
^ WTB . Bielefeld , 25 . März . Nach eingehenden Ver¬

handlungen der Arbeitervertreter und Stadtverwaltungen des
rheinisch-westfälischen Judustriebezirks wurde eine Erklärung
festgelegt . In der ausgeführl wird, daß die Vertreter aller
beteiligten Parteien ihre Fordernnge « zvr Entwirrung der
durch de» Kapp -Pntsch entstandene « Lage auf Grund der¬
jenigen Vereinbarung in Einklang bringen wollen, auf Grund
deren die Vorstände der deutsch. Gewerkschaften , der S .P .D.
und der U.S .P .D . vorgestern in Berlin die Beendigung des
Generalstreiks beschlossen haben. Die Korps Lüttwitz. Licht¬
schlag u. Schulz sollen aufgelöst werden. Zur Unterstützung
der öffentlichen Sicherhettsorgane wird eine Ortswehr in
Stärke bis zu drei Mann auf 1000 Einwohner aus den
Kreisen der republikanischen Bevölkerung gebttdet . Es er¬
folgt sofortige Abgabe der Waffen und Munttion , sowie die
Rückgabe requirierten und erbeuteten HeeresgerätS au die
Gemeindebehörden. Bei loyaler Einhaltung dieser Verein¬
barung wird ein Einmarsch der Reichswehr in das rheinisch-
westfälische Industriegebiet nicht erfolgen. Der verstärkte
Ausnahmezustand soll aufgehoben werden.

WTB . Berlin , 25 . März . Nach den Berliner Morgen-
blättern ist im Laufe des gestrigen Tages in den Verhand¬
lungen des ReichLkaLInettS mit de« MehrheitSparteir«
sowohl über die Durchführung der zwischen den Gewerk¬
schaften und den Mehrheitsparteien vereinbarten neun Punkte,
als auch über die Umbildung der Regierung nahe-« eine
Einigung erzielt worden.

Die „ Berliner Msrgenpoft " glaubt folgende Minister¬
liste geben zu können : Reichskanzler : Bauer , Vizekanzler
und Justiz : Schiffer, Aeußeres : Hermann Müller , Inneres:
Koch, Reichswehr : Gkßler, Finanzen : Cuno (Zentrum ),
Schatzminister: Bolz (Zentrum ), Verkehr : Bell, Arbeit:
Schlicke , Wirtschaft : Schmidt, Wiederaufbau : Silberschmidt,
Post : Gresberts, ohne Pottefeuille : David . Von den
neuen Männern ist Cuno Direktor der Hapag und eheur.
Geh. Finanzrat , Bolz Amtsrichter in Rottenburg a. N.
und Silberschmidt Gewerkschaftsführer , er leitet den Bau¬
arbeiterverband.

Ebenso verzeichnen die Morgenblätter die Nachricht , daß
der preußische Ministerpräsident Hirsch dem Präsidenten der
preußischen Landesoersammlung, Leinett, den Rücktritt des
preußische« Kabinetts überreicht habe. In parlamentari¬
schen Kreisen werde angenommen, daß Noske einen Sitz im
preußischen Kabinett angeboten bekommen soll . Das preußi¬
sche Verkehrsministerium soll der frühere Chef des Feld-
eisenbahnwesens , General Gröner , erhalten.

WTB . Berlin , 25 , März . Nach dem „ Berl . Lokalanz."
treten in Vorpommern und im südöstlichen Mecklenburg de-
waffnete Banden auf. Die Güter Kruckow und Klein-Bielen
sind niedergebrannt worden. In Faulenrost bei Malchin
wurde Gras Hahn ermordet. In Gnoien und Belgrad habe«
schwere Kämpfe zwischen Spartakisten und Reichswehrtruppen
stattgefunden. Die Linie Greifswald -Wolgast ist in der Hand
bewoffneter Arbeiter unter Führung Berliner Kommunisten.
Die Telephonlettungen zwischen Stralsund und Greifswald,
sowie in ganz Vorpommern sind durchschnitten . Die Strecke
Berlin -Stettin ist wieder fahrbar , nachdem Verhandlungen
mit den Spartakisten , die den Bahnhof Eberswalde besetzt
hielten , zu einer Einigung geführt haben.

WTB . Mailand , 24 . März . Wie der „Secolo " aus
Neapel vernimmt, ist der in Neapel liegende englische
Dampfer „ Nuslatt et« Rand der Flamme» geworden.
Der Schaden beläuft sich auf zwei Millionen.

WTB . Mailand , 24 . März . Dem „Secolo" zufolge ist
es in der Provinz Padua zu schweren Unruhen zwi cke«
organisierten Katholiken und Anhängern der Sozialisten ge¬
kommen.

Kür dk Ä,.yrtftlettmrtz verantwortlich: LnLE L
« ra<k VN " « evka« der SV. Rteker 'scken ockör^ . i l-i

Die Erwerbspreise für Eier dürfen bei Strafoermeid -mg
weder von den Sammelstellen noch von den Geflügelhal ern
überschritten werden.

Die Nichteinhaltung der vorgeschriebenen Zuschläge durch
die Abgabestellen ist ebenfalls strafbar.

Nagvld , 23 . März 1920 . Oberamt : Münz.
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Bezirksarbeitsamt
für die Oberamtsbezirke Calw «ad Nagold

Nach der Verordnung des Reichsamls für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung vom 17 . Febr . 1919 über die Pflicht
der Arbeitgeber zur Anmeldung eines Bedarfs an Arbeits¬
kräften (Slaatsanzeiger vom 12 . März 1919 Nr . 59 ) ist
jeder Arbeitgeber , welcher 5 und mehr Arbeitskräfte benötigt,
verpflichtet , 24 Stunden nach Eintritt des Bedarfs bei einem
nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise (Arbeitsamt ), welcher
sich mit der Vermittlung von Arbeitskräften der benötigten
Beschäftigungsart befaßt , anzumelden . Die Unterlassung dieser
Meldungspflicht ist mit Strafe bedroht.

Sodann enthält die Verordnung des Reichsministeriums
für wirtschaftliche Demobilmachung zur Behebung des Ar¬
beitermangels in der Landwirtschaft vom 16 . März 1919
(R -G .Bl . S- 310 ) — welche sich noch in Kraft befindet —
folgende wichtige Bestimmung:

ß 1 . Die Arbeitgeber in der Land - oder Forstwirtschaft
sind verpflichtet , jede offene Stelle sofort einem nicht
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis anzumelden , so¬
wie von jeder Besetzung der als offen gemeldeten
Stellen dem Arbeitsnachweise , bei dem die Anmel¬
dung erfolgt ist, binnen 24 Stunden Mitteilung
zu machen.

Arbeitgeber und Unternehmer werden wiederholt auf die
Einhaltung dieser Bestimmungen aufmerksam gemacht . Zu¬
widerhandlungen müssen zur Anzeige gebracht werden.

Lalw , den 24. März 1920 . Verwalter : Proß.
Fvrstamt Simvrersfeld

IoWlizeil. ManktmAllg
Die Herren Ortsoorsteher der waldbesttzenden Gemeinden

des Forstbezirks werden darauf aufmerksam gemacht, daß
da und dort die Stockholznutzung in Gemeindewaldungen
Formen annimmt , die offenkundiger Waldfrevel sind . Stock-
holznutzung ist in Kulturen , die oft mit größter Mühe zu¬
stande gebracht sind, unbedingt verboten . Auch sonst ist
solche zu unterlassen , wo sie zum sichtlichen Schaden des
W ildes dient (Gefährdung von Stangenhölzern usw . ) , das
Forstschutzpersonal der Gemeinden hat unnachsichtlich und
ohne Ansehen der Person die Anzeige solcher Frevler wegen
Forstbeschädigung bei der zuständigen Forstanwaltschaft durch
Vermittlung des Schultheißenamts zu veranlassen . Wer
aus schnöder Gewinnsucht sich nicht scheut, mit roher Hand
zu verwüsten , was andere mit Liebe gehegt und gepflegt
haben , verdient es nicht anders.

Den 23 . März 1920.

Forstamtmau « von Kapff , AB.

Ebhause « .

Lang-, Sägholz - «nd
Stangen -Derkanf.

Die Gemeinde verkauft am Mittwoch , de « St . März
d . I ., »acht» . 2 '/r Uhr auf dem Rathaus aus den Ge¬
meindewaldungen :

» ) im GubmisfiouSweg Lang - und Sägholz;
1 . Egardtshalde

Langholz Sägholz Hierum
QS Nr. I II III IV V Fstm.I II lll

Fstm.
Forch.cv

St St S> St St St St St St.

! 471/530 16 13 9 21,48 7 16 4,53 50
H 531/590 2 7 16 15 23,22 3 8 » 17,14 23

III 591/633 l 4 7 7 12 20,35 1 9 2 12,92 8
2. Stuhlberg
l 634/660 8 10 10 11,19 2 0,62
II 681/890 5 6 9 6 18,71 2 1 1 3,41 SWT.
lll 691/720 3 9 6 9 15,70 1 2 2,29
IV 721/739 4 7 4,25 1 7 4,35 l Forch«l Weißt.

Ferner im Submisfionsweg:
1 Siche I Kl. 0.8» Am.. Killberg
1 dto. IV. Kl. V.68 Am., Kliemen

d) im Ssteutl. Anfftreich um 3 Uhr uachmttt . auf
de« StockStangen im Killberg:
Baustangen : 77 St. la , 126 St . Ib u. 32 St . ll. Kl.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 23 . März 1920.

Schrliheltzkmii:
Deugler.

< >

Kontoristin
gewandt in Kurzschrift und Maschinenschreiben kann ! I
sofort eintreten. ! !

Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen sind <
'

an das Kontor dieses Blattes zu richten . > >
< >'« oooooooooooooooooooooooooooo » » » , » » » » »

Lrnü vrtzis
kinsiwsekretÄr

Lrnms 1 ) 76 )2
bgb . ^Vslirakk

— Vermüklte —

^ )tsn8teig , cien 25 tMr ? 1920.

Alteusteig
Eine Partie

- UM Mtlbg.

Mlee
ML ro per Pfnud

in den nächsten Tagen er¬
wartend bei

Ehr. Mghard jr.
» tteustetg.

Vor Inkrafttreten der
neum Tabaksteuer probie¬
ren Sie

Rllvlhtt-Stch
vorzügliche Tabak - Mischware
(60 Proz . reiner Tabak,
Strunkentabak und Kirsch -
blätter ) behördlich genehmigt.
Pakete mit 80 Gramm Rein¬
gewicht Ladenpreis Mk . 1 .—
Ei » Versuch überzeugt!

Größere Sendung ist wie¬
der eingetroffen bei

E W . Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

^ Garantiertere ine L
Tabake

lose und in Paketen empfiehlt
billigst der Obige.

vkllOKälMtzll
kür LedSrcken , Oescdükte
u. privat « lisksrt scdn «S

unct preimvert die
IV . KisLsr ' scAs Lucttür.

e» .
8

Alteastrtg . I

Brautschleier
Brautkränze

Hochzeitssträußle
Vasenbuketts

Tpiegelzrveige
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm , ikdeiou.

Altensteig.

Verpachte 2 oder 3 Parz.

Grasboden
fowie einige sr

Länder
am Weinsteigle.

Aritz Saift.

Most-
Substanzen

zur Bereitung eines guten
Haustrunks empfiehlt in

großer Auswahl

öchmiMi» Vknrrie
« tvWz

I Telefo» 41 . >1

Alteusteig.
Ein Paar neue

Damen-
Stiefel

(Größe 40 ) hat im Auftrag
zu verkaufen

K. Theurer, Schuhm.

Wer tauscht guterhalt.

LettemM
(60 Ztr . Tragkraft ) gegen

Witte» MwW»
um . Zu erfr . in der Red . d . Bl.

18 —24jähr . , will, , fleißig
Mädchen

auf 1 . od. 15 April in gut.
bürgerlich . Haushalt gesucht.
Guter Lohn u . Behandlung.

Frau Otto Bossert
Stuttgart , Lehenstr . 28 II.

HSMllWeil
kranke, U- gl cksmenschen mit ent¬
setz !. Schmerzen , Jucken , Brennen,
Stechen, Blutunge r und Knoten¬
bild angen , Ihr werdet glück ! ch
befreit durch ranitsr - tzzmo -prz.
parate. Verlangt sofort segens¬reiche AufklSrbroschüre gratis vomLsnltar-Verisg beiäelberg
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Kntey- SMtttie»
Gemüsesamen, Blumensamen

Angersensamen
Zuckerrübensamen

Steckzwiebeln, Steckbohnen
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Hentzler senior
Elsenwarenhandlung.

! VeMlW von BanarSeiA
Für den Neubau des Herrn I , Großmann inlir^

grübe sollen die

Maurer- «. 3iMerarbeiten<Haudarbeih
in Akkord vergeben werden . Pläne und Arbeitsbeschriek i
sind auf dem Büro des Unterzeichneten , sowie im Gasthü »,
zum Bären in Erzgrube aufgelegt und wollen Offerte hjz

^
spätestens Movtag , deu SS . März beim Bauh nc,in Erzgrube abgegeben werden.

Die Bauleitung:
O . A . - Straßenmstr . Bernhard!

Nagold.

WimS -BrrßkigniW.
Im Auftrag der Erben des ft Stabsarztes Dr . Linde¬

mann versteigere ich im Hanse des Uhrmachers Kkägei
am Montag , den 2V März von 1 Uhr an

1 massiv eichenen Schreibtisch mit Patentschutz
und Stuhl , 1 massiv eichenen großen Kleider-
schrank, 1 furnierten Kleiderkasten, 1 Plüsch,
roßhaarsofa , 1 harthölzerne Bettlade, 1 Roß-
haarchaiselongue mit 2 Teppichen, 1 Roß¬
haarmatratze (3teilig ) nebst Kopfpolster und
2 Kopfkissen, 2 Hausapotheken, 4 Sessel , 2
Wandbretter , 1 Nachttisch mit Marmorplalte,
1 Waschtisch mit Marmorplatte , 1 Konsol
mit Spiegelaussatz , 1 Serviertisch . 1 Garten¬
tisch , 1 verziertes Wandschränkchen, 1 Zier-
tischen, 1 Leitz Bücherschrank (5 teilig mit
Glasfenster und Schloß ) 3 Bücherständer , !
eiserne Kassette , 1 Blechkassette, 1 vernickelter
Rasierspiegel, 1 Globus» 1 Zylinderhat , etwas
Glas-, Porzellan- und Küchengeschirr , 1 Her¬
barium, verschiedene Portraits -Rahmen und
Sonstiges.

Alle Sachen stammen aus einem besseren Haushall M
sind pul erhalten . Die größeren Möbel kommen von , ,Z
Uhr an zur Versteigerung.

Liebhaber find eingeladen.
Nagold , den 23 . März 1920.

Bezirksnotar : Popp.

Sägmehl
hat laufend abzugeben

Finkbeiner L Klumpp
Sägewerk , Besenfeld.

Eiskühlung -: Maschiueukühlung
Kleinkältemafchtnen

Umbau schlecht funktionierender Kühlanlagen
Umbau von Eiskühlanlagen zu maschinellen
Jsolier -Arbeiten jeder Art in Kork, Torsoleum etr.

Kreis L Wieder
Spezial-Geschäft für moderne Kühl-
Anlage » vnd Metzzereiriurichtnngen
Karlsruhe Kaiser -Allee 51 Tel. 4142

In hiesiger Gegend folgende Anlagen ausgeführt:
Dürrschnabel zum Adler , Altensteig
Zieste zum Schwanen , Kälberbronn
Seeger zum Anker , Wörnersberg

Unser Spezialfachmann , Herr Kreis, ist diese
Woche in Altensteig , Bahnhofrestauration , und
gibt kostenlos Auskunft über Kleinkältemaschinen

und Küblanlaaen
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